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Etwas von Elephanten
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^ i c h t ftme von hiev, in großen Wal-
dungen von Chitegonesen und Awa, gwt
ks viele wilde Elephanten, hier aber ist
das Lcmd z« offen und zu bevölkert, um
dleft starss consumnnrenden Herren im wu-
^ n Z-istande zu dulden; dagegen halt
"s <ompaqm3 beständig einige hundert
Uhme zum Twnsport ĉ. »c.
. Man hat sHon vctschiedene von chnen
W Europa z«r Schau herumgeführt, aber
Was man dovt sieht, sind blos sieche Zwev-
A gegen die hiesigen. — Eine lebenwge
W"schmasse von ?2 - 14 Fuß hoch "-
n?» ^^'kltch Verwunderung und Erstau«
^ ' abev was noch auffallender ist, :st ,
N dich, z i , i ch^,g emen G'ist eut-
P ' ^ der dcm menschlichen wcit naher
^ "Uf als man in Emopa gewöhnlich
»laudl, ,yyy^ m<m aber hier zu Lande

" allgemeiner überzeugt ist.

Eins Mengs glaubwürdiger Personen
erzählen hier so viele merkwürdige Anek-
doten von Elephanten, daß, wenn sie
auch nur zur Halste wahr sind, man ihnen
unmöglich einen gewissen Grad von Vers
nunft und Gesühl, oder mit einem fran-
zösischen Worte bsjssr auszudrücken, bnn
Jens, absprechen kann; ja das sehrWes
mge, was, ich selbst bis jetzt Gelegenheit
hatts, an ihnen zu beobachten, hat mich
überzeugt, daß der Elephant dem Men-
schen so nahe stcht, daß, wenn cr nicht
eine Stelle unter den vernünftigen Geschö-
pfen verdient, er doch eben so wenig zu
der unvernünftigen Schöpfung gezahlt wer-
den darf, sondern wsnigstsns das Vsr,
bindungsglied zwischen beyden ausmacht.

Wenn ein der Compagnie gehöriger
Elephant ein wichtiges Verbrechen begeht,
so wird gleich als über einm Soldaten
ein Kriegsgericht über ihn gehalten, und
die Senienz ihm auf der Parade vorge-
lesen, wo auch sogleich die Strafe an
ihm voüzogen wird. — Ist dis Strafe
blos Züchtigung, so wndm ein Paar



alte Elephanten hsrbsygcholt,dk mit fürch-
terlich schweren Ketten, sie in dsn Nuft
seln haltend^ di2 vorgeschriebene Zahl
Pvügol ihm geben, ist es aber zun/To-
de, so wird er mtt einer Kanone er-
schossen, wozusr, von ein Paar anderen,
gleich einem Missethäter, gefangen auf
dek Richtplatz gebracht wird. Jedermann
versichert - ojt gesshen zu haben, daß der
Delinquent bey solchen Gelegenheiten im
eigentlichsten Sinne Thrämn"vsrgoß.

Unter den häusigen Anekdoten, die
man im Lande von 'Elephanten erzählt,
iv'l l l ich nur einiger weniger als Muster-
stücke erwähnen.

Da im Innern des Landes sehten g?-
machre Woge und Bräcksn anzutreffen fn:d,
so w^r es im letzten Kriege gegen dcn
Typoo Saheb oft der F a l l , daß m a n ,
um die Aimesn, Bagagen, Geschütz zc.
über Flüsse zu bringen, erst m der
Eile eine A^t momentaner Brücken ''chla-
muZte; gewöhnlich krachten und bogen
sich diese leichten Gebäude unter der schwe-
ren Last eines beladenen Elephanten so
sehr, daß das vorsichtige Ttziet sich nicht
hinüber wagen woll te; was war zu thun?
man holte dis ältesten und mit der Sache
schon bekannten Elephanten herbey, mach-
te gegen sie dis nöthigen Vorstellungen,
der Führer garautirts mit seinem Kopfe,
daß oie Brücke die nöthige Starke Habs,
versicherte, oaß man b y ihler Construction
besondere Rücksicbr auf dcn Elephanten
genommen habe le. Irgend einer dieser
alten Diener that sich dann gewöhnlich
für das Wägestück hervor, und war er
erst hinüber, so folgten auch d?e andern,
und die jungen, die nickt gehen wollten,
wurden von den ältern mit Gewalt hin-
äbsrgebracht, das ist, so lange geprügelt,
bis sie gingen.

I m NMlichw Kcisgs ward sinst ein

CnaMlM Goldat, mit dem ich hier speise,
auf emem Nachtma'fthe mawde, ersetz-
te si,h aus siusn Bagage-Elephanten,
deren mehrere in einer Ruhe folgten, der
Schlaf übernahm ihn , uno er ließ ssm
Gewehr fallen, ohne den Verlust gewahr
zu werden ; am Morgen fand sich, daß
der zunächst chimer ihm- gegangene Ele-
phant das Gewehr, welches er vermuth-
lich fallen sah, anfgenommen hatte, und
spielend im Rüssel truZ. De^ Soldat ver^
langte fein Eigenthum, aber es war nicht
zu erhalten, bis er (in mohrischer Spra-
che) versprach, einige l^öc«.^ (sin ? öos
ist circ-l ein Französischer So ls ) zuge-
be» , um sich JuckerZchacktnes, von wsis
chem diese Herren grosss Liebhaber sind,
dafür zu kaufen; er bezahlte vor stinett
Augen das verspro^en^ an seinen Führer,
nnü ver El?phaut überreichte ihm oagegs»
s^hr hösiich sein Gewehr.

G-lo liebt der Elephant sehr, denn er
weiß, daß er dafür allerley Näschereysn
und Liqueurs erhalten kann, die er liebt. ,

I ch selbst Habs oft schon diö P^obe
gemacht, ein Paar ^iöces ihm gswie«
sen, und in Mosch gesagt, was lch da-
für haben wollte, und der Elephant hat
es sogleich gechan.

Viele Personen in Europa glauben,
der Elephant könne sich nicht, oder nur
mit Mühe , niederlegen. Dkß ist . anz
unrichtig; er wird nie beladen, noch vott
Personen bestiegen, ohne sich auf den
Bauch, wie ein Hund, die hintern Fuße
nntsr die vordern vor sich gestreckt, nie-
derzulegen. Dicß geschieht mit der größs
ten Leichtigkeit, und eben w steht er auch
wieder auf; das einzige W o t t : l i a i w ,
von seinem Führer gesprochen, ist genug,
nm ihn sogleich niederzulegen, und u n ,
UM ihn aufstehen zu machen.

Seit ein Paar Jahren erhalten hiß Com-



s K e - Elephanten kclnen siausur mehr,
' ^ «der ließ :hn^ die Cmnp^nis tag,
Sns>I.^ ^ ' ' ^bensm'tteln, alnch den
^ ' " ^ , einen D . ^ n , das ist sin'g^-
tk s Quantum sthlecbtm Arrak ails-
^ n e n ; im Funer aber muffen disWär-
^ genau ftyn, und nicht bttrisgen,

?"v ww ss biy den Ochftn' oft der Fall
..7' emeu Theil dss accordircsu Fntwrs
s a u f e n , «nd das Geld in die Taschs
incten. Der Elephant gibt Achtung, daß
"r das Seiuigs erhalte, und fühlt er sich
k ^ e n , so sucht er sich zu rächen; sin
^«rrer und ungerechter Wärter oder Füh-
.N. lebt jetten lange.

m;ss^^ ^eit zu A j t wsrdsn von Com,
Staren Inwectwneu über die Drenst-

«pyant... Ehalten; es wird dabey un-
uud - ^ ^ lis ihre Le^nsmittel gni
^ m gchörlg r̂ Quantität erhalten tc.
das ^ ' ^ s'̂ ^ben GelsZenheit war es,

I a W n ein Elephant,
Ne ^ . " GegLnwarr düs CommMcs sii-
ten t " / ^ "b ie l t , selbige in zwey Hälft
dsre a l > ^ ' ^ ^ vsrzohctt, die an.

^^achtee, unberührt lkß. 3er Conl-
^ ,!«r, verwundert darüber, hielt Nach-
jener ' m ^ ^ kam endlich herans, daß
nur di. ?17 l ' ' " ^ El.phantcn täglich
dere ^ ^ ^ Fücterung gche, die an-
Dicß , ^' öU'ück bchaltö und verkauft. —
phant ^ ^ « . ^ ^ " t h l i c t ^ was der Ele-
wollte Kommissär zu vcrstchen geben

Viillsl.
war einss ' ^ '"" ' unserer Muslkanttn,
3"fante i! ?^ " " " ^ bey öer h es,gm
schr erm i^ ^ " e , aut emem Masche
5 '̂phanten ' - ^ ' b?! den F chr.r eines
Dram z^^lslch dem Elephanten einen
^ H t t v l a ^ 3 ^ " i ^ s man endlich dem

" W nahe kam, mußtt Wtller ab-

, sis'gcn und zu seum« «?on?pagnk sich b?-'
> geben, r̂ verlor den Elephanten n ^ dio

Bagage ans dem Gesichte, «nd da er
die Drams stlbst liebt, so vergaß er leicht >
ftm Versprschsn und den Elephanten;
nicht so dieser Mtl lsrn: er wollte sich ^
als er auf dem Platze ankam, durchaus
nicht abladen lassen, sondern rannte be-
laden, wis er war, durch aüs Zelts,
bis sr endlich ftinen Mann fand, mw
jener mußte nun, gern oder ungern,
sein Versprechen auf der Stelle erfüllen,
worauf der Elephant seinen Salam, das
ist Complimenr, machte, nnd zurück ging,
am sich abladen zu lassen.

Ich glsubö in verschiedenen Ncissbe-
chmbttngen vormals gelesen zn haben ^
daß sich der Elephant blos im wilden
Stande vermehre, dieß ist falsch; die
Compagnie hält sich oft mchr, oft we-
niger , gegenwärtig hat sie nicht über 2Zo
derselben auf verschiedenen Stationen,
aber diese sowohl als die, welche sich
Particulars halten, sind meistens im ges
fangenen Grande gezeugt nnd gtboren.

Der Elephant ist auch eitel, nnd die-
se Eigenschaft, obschoa beym Menschen
Schwachheit genannt, setzt eine solche
Combmation verschiedener Seelenkräfte
voraus, daß sis in meinen Augen der
stärkste Beweis siir sttne intellektuellen Fn-
higketten ist

Die Asiatischen Prinzen kleiden oder
vielmehr behängen ihis Haus-Elephan-
ten schr schimmernd mit Gold , und GilB
berstoffen ,c. Srolz tritt der so gezierte
Ekphant einher, und sieht selbstgefällig
auf oen ehrfurchtsvoll gaffenden Pöbel
hinab. Vergeht sich ober ein solcher Ele?
phant m e<-was, so ist seine gewöhnliche
Strafe, daß ihm die schöne Kleidung
abgenommen, und er dafür mit schmu-
tzigen alten Lumpen behängen wird. Deu



Patient gibt dabey, w k ich allgemein
versichert wmde, solche Zeichen von Scham
vnd Demüthigung zu erkennen, und be-
zeigt eine solche Freude bey Wiedererhal-
tnng seiner Zisrachen , daß es unmöglich
is t , tiber seine Wßfallsigen innern Ge-
fühle im Zweifel zu seyn.

Ein Elephant stand irgendwo im letzten
Feldzuge einem unserer Artilleristen, der
von hinten kam und vorbeypassiren wollte,
im Wege, — ),l!zckc) 3gm!z c!mu<^(das
is t , geh' aus dem Wege, Schurke!) agte
«nit rauher Stimme derSoldat; erzürnt über
diesen Schimpf wendete de? Elephant sich
« m , und rannte wüthend dem nun Dchen-
den Soldaten nach; glücklicher W e l s wa-
ren eben Kanonen und Wagen nahe, tziw
ter welche der Flüchtling sich vslbergm
konnte, sonst hatte er sichtlich mit dem
Leben jür seine U chöftichkeit bezahlt.

Eigens Beobachtungen sowohl, als die
Vielen Geschichten, welche man täglich hört,
lassen mich nicht zweifeln, daß dem Ele-
phanten nichts als der behende mensch-
liche Körper fthle, um. so gut ein Meuich
zu seyn, wie viele hundert anders schwache
Köpfe es sind; da aber die animalische
Hülle den Wsrch der innsrn Geistcsfä-
higkeit nicht bestimmen kann, so folgt
daraus , daß entweder der Elephant zu der
vernünftigen Schöpfung, oder ein Theil
der Menschen zu der hald vernünftigen Ele-
phanten - Classe gerechnet werden müsse. —
Wenn das eche über uns stehende Glied in
der Kette der Wesen cbsn so nahe an uns
gränzt, w n nahe, wie schr nahe müssen
«v'n dannM ihm ftchen!

k o g o g r i p h.

Was in des kebens dunkeln Labyrinthen
Beh herbem Schnurz des Frommen Busen

hebt,

Und immer neue Hoffnung ibn läßt sinben ,
Wenn hoch empor sein Geist zum Himmel

schwebt;
Was ibn , anbetend, fübrt zum Hochaltar--

Sechs Lau te stellen es Euch treulich dar.

I n grauer Vorwelt düstern Schreckcnszeiten
Schwang oft der Fanatismus mcin panier,

Und Brüder sab man gegen Brüder streit««,
Und tausend blul'ge Opfer iielen mir,

Drum Ehre unsern deutschen Vaterland,
Wo sanfte Duldung liebend sie verband.

So wie verschieden unter aUen Zoüen
Mein Wesen nun des Menschen Busen fällt,

So viele weit serschied'ne Dinge wobnen,
I n jenem Worte, welckes mich verbüllt;

Sie sind bier leicht verschleiert dargestellt,
DamitEuch nicht des GanzenDeutung fehlt 5

1. Ein Sinnbild des Lebens bey herbstlicher
Zeit.

2. Worüber der Arme sich dankbarlich freut.
3. Was Euch im Sommer kann Schatten

gewahren.
H. Was wir beym Essen nicht gerne entbehren.
5. Ein nützliches Thier, Euch allen bekaant.
6. Wie würd' ein Kreis sonst in Deutschland

benannt?
7. Was man in Freundschaft und Liebe muß

meiden.
3. Der Spiegel der Seel'bcy Frcnde u. Leiden»
9. Ein F!uh in dem weiten russischen Reich.
10. Was bey dem Menschen nicht immcr ist

gleich. ,
11. Was wir von Thieren zur Kleidung henn-

hen.
i2.Wasuns vor Hitze und Kalte muß schützt
»3. Eine Würde, nur bey den Türken bekannt.
i/>. Der Bruder, ermordn durch Bruderhand
iL.Was kann unsec Aug'im Frühling «"^

zücken? .
iß.Die Farbe, dts wie am Aether erblicken»
17. Tie Farbe der Vlume, dem Phöbusg^

weibt.
18 Eine Insel , berühmt in neuestsr3elk'
13. Eme zum Waschen dienliche Flüss'Fe^

P a u l D e i n z e r .


